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Beschaffungsmanagement:
3. Beschaffungsmanagement:
UN sind offene Systeme, denn ständiger Austauschprozess mit Umwelt.

Daher Bildung von Subsystemen, da Gesamtsystem zu komplex

Produktionssubsystem

Managementsubsystem u. weitere siehe Literatur…

UN brauchen ständig Einsatzstoffe.

Suplymanagement muss friktionslos ohne Reibung diese Inputs den Bedarfsträgern zur Verfügung zu stellen, also die Schnittstelle zur Beschaffungsseitigen Umwelt.

Versorgungsfunktion: 1. Vertreten des UN nach Aussen

                                    2. Hereintragen der Veränderungen nach Innen.

Beschaffungsbereiche nach Innen: Lagerhaltung…

(Bild: Verknüpfung der drei wesentlichen güterwirtschaftlichen Bereiche.

Aufgabe der Beschaffung: Inputfaktoren aus der Umwelt verfügbar machen, damit UN überlebensfähig bleibt.

( Teilbereiche der Versorgungssysteme der UN
Beschaffung ist der Kernbereich. 2 Ansätze:

1. Beschaffungsmarktbeeinflussung.

2. Vorbereitende Maßnahmen zu verbessern.

In dieser Vorlesung werden nur Sachgüter als Beschaffungsgüter betrachtet, weil es sonst zu komplex wird und teilweise zu allgemein und damit schon wieder fast falsch.

Trotz allem brauchen wir eine integrative Sichtweise.

Logistik:  Durch stagnierende Umsätze ist es erforderlich die Logistikkosten zu senken. 

                 Ziele: - Sicherstellung hoher Lieferbereitschaft.
                           - Verringerung der Bestände

                           - Gleichbleibende Kapazitätsauslastung

                           - Kostenminimierung in der gesamten Wertschöpfungskette

                           - Beschleunigung des Material und Informationsflusses zur Beherrschung des 

                           - Zeitfaktors im Versorgungssystem.

Materialwirtschaft:  hat die Aufgabe Unternehmensintern die Materialen bereitzustellen, in  

                                 richtiger Menge, Qualität, richtige Zeit, richtiger Ort, geringste Kosten 

                                 bereitzustellen.

3 Bereiche: MatPlanung, Disposition, Matbereitstellung, Entsorgung, Recycling.

( Bereiche des Versorgungsmanagement.

Ziele im Bereich der Versorgung und Bedeutung.

Als Funktionales Subsystem müssen deren Ziele den generellen Unzielen entsprechen.

Faktoren die die Umsetzung der Ziele im Versorgungsmanagement beeinflussen.

( Einflussfaktoren auf die Umsetzung genereller Unziele …

Faktoren können immer unterschiedlich ausgeprägt sein, daher keine allgemeinen Ziele formulierbar. 

3 Zielkategorien

1.  Wirtschaftlichkeitsziel         ( - Kostenreduzierungsziel, 
                                                         - Qualitäts- und Leistungsverbesserungsziel.

2.  Versorgungssicherungsziel ( - Sicherung der Mat und Personalqualität. Sicherung der        

                                                   - Mengen und Flexibilität.
                                                   - Streuung des Beschaffungsrisikos. 
                                                   - Währung der Unabhängigkeit

3.  Entsorgungssicherheit
Die Dominierende Zielkategorie wird maßgeblich durch die Wettbewerbsstrategie bestimmt.

z.B. Kostenführerschaft beeinflusst vor allem Dinge wie Kostensenkung etc.

Aber VERSORGUNGSSICHERHEIT muss immer gegeben sein!

Sicherstellung der Versorgung einer UN und Sicherung strategischer Wettbewerbsvorteile.

Bedeutung der Versorgungsfunktion für UN-Erfolg:

· muss zur Erschließung von Wettbewerbsvorteilen beitragen. Z.B. Im Inputbereich.

· Nachfragemacht aufbauen als Vorteil gegenüber Konkurrenz. 

Tendenzen:

      -    Reduzierung der Fertigungstiefe

           Kennzeichnet den Wertschöpfungsanteil einer UN, d.h. die monetäre Bewertung  

           der selbst erbrachten Leistung. Exogene Faktoren die sie beeinflussen sind: 

           Umsatzeinbrüche, schwankende Energiepreise, strukturelle Änderungen im UN, 

           wie wechselnde Produktpolitik. Daher muss Beschaffungsmanagement 

           optimaler einkaufen, der Druck in diesem Bereich steigt.  

· Verhältnis von Materialkosten zum Gewinn.  Senkung der Materialeinstandspreise,   

     Ergiebigkeit der Verwendung von Produkten erhöhen.

· Veränderung im Aufgabenumfeld im Beschaffungsbereich.

Wachsende Bedeutung der Beschaffung, zunehmender Grad der Automatisierung, Fehlmengen müssen NULL sein. Erhöhte Anforderungen an Produkte und Ausgangsstoffe.
Starke informationelle Vernetzung

Sättigungserscheinungen auf Konsumgütermärkten ( schnellere Reaktion muss vorhanden sein, wir brauchen eine größere Typenvielfalt.

Kürzere Produktlebenszyklen. Lieferanten müssen in die Entwicklung mit einbezogen werden. D.h. stärkere Integration der Vorstufen.
National und international nehmen die zwischenbetrieblichen Arbeitsteilungen zu. 

Stärkere ökologische Anforderungen.

            Standardisierung von Bauteilen zum Senken von Kosten. 
            Lieferanten muss auch Leistungsfähig bleiben, ist langfristig besser, Ausnutzen der  

            Lieferanten vermeiden.

            Überprüfung der eigenen Wertschöpfung = outsourcing. Betrifft vor allem die  

            unterstützenden Bereiche. 

            Make or buy Entscheidungen, werden allerdings von Management entscheiden.

Outsourcing: 
formell: Ich übergebe einen Bereich in einer Tochterfirma = rechtlich verselbständigtes UN.

Materielles: Übergabe an rechtlich und wirtschaftlich eigenständiges UN. 

Interne Ausrichtung: Profitcenter…

Extern: Übergabe von Aufgaben an externes UN.

Wichtig ist aber immer die Kontrolle.
Standortpolitische Maßnahmen:

· Zulieferbetriebe versuchen in der Nähe ihrer Abnehmer ihren Standort aufzubauen. (   

            Zeitvorteile durch kurze Wege.

      -    Manchmal ziehen Abnehmer ihre Zulieferer mit in neue Regionen.

      -    Dezentralisierung von UN-Aktiviäten. Durch Bildung von Profitcentern =  

           ergebnisverantwortliche UN-Bereiche. Problem: Kompetenzübergebung ( höhere 
           Kosten weil jeder seins machen will. Daher müssen Informationskanäle geschaffen  

           werden.

3.2 Konzeptioneller Rahmen des Beschaffungsmanagements
2 Kriterien der systematischen Aufteilung des Beschaffungsmanagements.:

Stärke und Dauer der Erfolgswirksamkeit:

Begründen die Unterteilung in strategische, operative und taktische 

Beschaffungsmanagementaufgaben.

Inhaltliche Elemente: Unterteilung in Beschaffungsprogrammgestaltung ( legt die Art und Mengenmässige Zusammenfassung der nachgefragten Güter fest und deren zeitliche Verteilung.  
Bei Strategischer BeschaffungsProgrammgestaltung erfolgt eine Abgrenzung der Beschaffungsproduktfelder und der Beschaffungsmärkte., frühzeitiges Erkennen von Markttendenzen, qualitative Prognose von Marktentwicklungen, Bestimmung der strategisch kritischen Materialen,  sowie qualitätspolitische Grundsatzentscheidungen.   
Taktische Beschaffungsprogrammgestaltung : Konkretisierung der Aufgaben hinsichtlich Breite und Tiefe (Fertigungstiefe).  Beschaffungsbereinigung, Überprüfung der Qualität.  Operativ: legt die Mengen der einzelnen Beschaffungsgüter in den einzelnen Perioden fest. Bestimmung der optimalen Bestellmenge.  
Beschaffungspotentialgestaltung ( um das Beschaffungsprogram zu realisieren bedarf es finanz- human- und Sachpotentiale müssen geplant und bereitgestellt werden. 
Strategisch: Aufbau von Humanressourcen, Personalentwicklungsplanung, Festlegung der Lagertechnologie und Kapazität. Sicherung der langfristigen Rohstoffversorgung, Wahl und Sicherung der Beschaffungswege, Standortwahl aus Beschaffungssicht, Beschaffungsmarktstrukturanalysen, Aufstellung von Richtlinien für Make or Buy-Entscheidungen, Festlegung der generelle Beschaffungsorganisation, Einleitung strategischer Allianzen.   
Taktische: konkrete Ausstattungsentscheidungen, Investitionsplanung, Art und Umfang der Beschaffungseinheiten, generelle Lieferantenauswahl usw.    
operative: Bereitstellung der erforderlichen Produktionsfaktoren, Einsatz der Mitarbeiter für die kurzfristige Einsatzplanung.        
Beschaffungsprozessgestaltung (  strat. Festlegung der generellen Beschaffungsabläufe. (Ablauforganisation) Verbesserung der strategischen Planungs- und Entscheidungsprozeduren.    
Takt.  Aufteilung der Beschaffungsprozesse in Teilprozesse und deren Gestaltung, Anbahnung der Beziehung zu den Lieferanten, generelle Planung der Beschaffungslogistik.    Operativ: optimaler Einsatz des vorhandenen Potentials, wirtschaftlicher Vollzug der Aufgabenerfüllung.

3.3 Strategisches Beschaffungsmanagement

Nachhaltige Sicherung der UN. Abgleich zwischen Ressourcen und Möglichkeiten muss getroffen werden. Schwerpunkt bei Entwickung von neuen Strategien muss in der Suche nach neuen Handlungsmöglichkeiten oder im Aufbau von neuen Fähigkeiten liegen.
???
Fazit: strat. Beschaffungspolitik muss in engem Zusammenhang mit UN-Strategie stehen, denn die Aktivitäten für die Beschaffung können Ursache für spezifische Wettbewerbsvorteile sein. Die Wettbewerbsvorteile sind hierbei relativer Art und müssen im Vergleich zu den Wettbewerbern gesehen werden.

UN.Strategie bestimmt in welche Richtung die Wettbewerbsvorteile gehen müssen, z.B. durch die Strategie der Kostenführerschaft.

Aufgaben des BM im Kontext des Strat. BM.

1. Überwachung der Trends auf den Beschaffungsmärkten , 2. 

2. Interpretation der Bedeutung dieser Entwicklungen für die UN

3. Bestimmung ger Beschaffungsbedarfe der verschiedenen Geschäfteinheiten

4. die Entwicklung alternativer Versorgungsvaianten.

( Ziele und Aufgaben der Beschaffung
Integrationsfähigkeit bezeichnet die Beiträge der Lieferanten zur Zeit- und Kostenstruktur der Fertigung und Montage. Optimierung der technischen Schnittstellen.  

Innovationsfähigkeit: hängt von Zulieferern mit ab, sie liefern Beiträge zur Produktentwicklungszeit und schaffen zeitliche Wettbewerbsvorteile, tragen zur qualitätsmäßigen Differenzierung am Markt bei.
( Angestrebte Entwicklungszusammenarbeit mit Lieferanten
Benötigt wird eine starke Vertrauensbasis zwischen Lieferanten und Abnehmer. Langfristige Beziehung anstreben, lieber höhere Kosten akzeptieren zum Vorteil des Vertrauens.

Vertikale Verbundeffekte(  Vorraussetzungen: 

- Analyse der Wertschöpfungstätigkeit der Vor-und Nachstufen ist notwendig.  

- Möglichkeit besteht aber natürlich nur bei Planungssicherheit des Lieferanten.

- Vermeidung paralleler Arbeitsgänge ist notwendig.

- Verbesserung der Betriebsprozesse beim Lieferanten.

Folge ist eine enge Kooperation zwischen Lieferanten und Abnehmer. 

Daher gibt es Risiken: 

· Marktliche Flexibilität sinkt, 

· Wettbewerb auf Lieferantenseite wird reduziert.
Horizontale Verbundeffekte: 

· Einkaufskooperationen, (Handlungsmacht wird gestärkt.

Prinzipielle Gestaltungsmöglichkeiten:
Interne Strukturveränderungen: Diese Maßnahmen haben strategische Qualität 

Ausprägungen auf 2 Bereiche:

1. Schaffung eines Leistungsfähigen Planungs- und Entscheidungssystems                         

2. Schaffung Leistungsfähiger Organisationstrukturen

Benötigt werden:

- Internes Informationssystem, welches Bedarf und Bestände und Bestelldaten erfasst

- Externes Informationssystem, das die Markt und Lieferantendaten ermöglicht und den 

  Datenaustausch

- Festlegung von Qualitätsanforderungen und Qualitätssicherungssystemen.

- Definieren der Methoden der Fortschreibung und Beschaffungsplanung

- Aufbau von Systemen, die die Sicherung der Koordination der Beschaffungsteilpläne   

  sicherstellen.
Operative Aufgaben: Routineaufgaben, die Ressourcen freisetzen können, um strategische Aufgaben zu ermöglichen.

Marktorientierte Überlegungen:

Zielen entweder auf die Sicherung der Austauschbeziehungen ab oder auf den Aufbau und die Verstärkung von Transaktionspotentialen ab.

Sicherung der Austauschbeziehungen: 

· langfristige Lieferantenbeziehungen aufbauen
· Lieferantenbezogene Bezugsquellenbeziehung ist notwendig, wenn man auf den Lieferanten angewiesen ist, also ein Produkt ein Engpassprodukt ist. Daher muss auch der Lieferant geschützt werden durch auch eine vertikale Kooperation.

· Auch auf langfristige Beziehungen achten, aber trotzdem wirtschaftlich denken! Nicht zum Moraltyp werden.
Verstärkung von Transaktionspotentialen

· Verstärkung der eigenen Transaktionspotentiale

· Schaden des Konkurrenten

· Mehreinkauf trotz kleinem Bedarf um Konkurrenten die Güter „wegzukaufen“.
(  Einkaufsportfolio nach Kraljic
( Normenstrategien nach Corsten
( Wertigkeits-Risiko-Matrix
( Strategie
( Matrix für die Beschaffung von Teilen.
2.4 Strategiekonforme Sourcing-Konzepte

3.4.1 Multiple-Sourcing

Ziel:

· Stimulierung des Wettbewerbs

· Steigerung der Leistungsfähigkeit der Lieferanten

Nachteile:

· hoher Koordinationsaufwand

· Vertragsabwicklungskosten

· Keine Mengenrabatte

· Keine Langfristige Beziehungen zum Lieferanten

3.4.2  Single/Double-Sourcing

Singlesourcing

· Lieferantenwechsel nicht ohne weiteres möglich, wegen fester Bindung
· Vervielfachung der Lieferantenbeziehungen führt zu Kosten und Qualitätsnachteilen.

· Nachfragebündelung führt zu Größenvorteilen und besseren Vertragskonditionen.

· Gewinnung von Know-How-Vorteilen.

· Die beiden Motive unterscheiden sich in zeitlicher und Risikohinsicht??

Folge: Abhängigkeit wird größer aber auch viele Vorteile durch Mitentwicklungen des Lieferanten etc., dafür hat er Vorteile bei der Minderung des Risikos bei Beschaffung, Auftrag etc.

Wichtig ist das Vertrauen beider Seiten!!

DoubleSourcing bedeutet, dass man neben dem Hauptlieferanten noch einen Nebenlieferanten hat, welcher einspringen kann, bei Ausfall des Hauptlieferanten. Dadurch entsteht auch ein Wettbewerbseffekt zwischen den beiden Lieferanten.

3.4.3 Modularsourcing

( Veränderung der Zulieferer-AbnehmerBeziehung durch Modularsourcing

Pyramidenprinzip

Abnehmer hat nur noch die Endmontage.

Es entstehen wieder Abhängigkeiten, Einbüsse an Autonomie beim Abnehmer.

3.4.4 Global-Sourcing

es soll auch den Zugang zu Ressourcen im Internationalen Geschäft ermöglichen + Erfahrungen im internationalen Geschäft. Folge: Infos über ausländische Märkte können gesammelt werden.

Wechselkursrisiko kann reduziert werden.

Organisation muss darauf angepasst werden, vor allem in Infomation, kulterelles KnowHow, Sprache anpassen etc.

3.4.5 Just-In-Time

Synchrone Bestellung/Lieferung und Verarbeitung der zu beschaffenden Güter. 

Vorteile: Keine Lagerkosten

Nachteile: großes Risiko

                  Versorgungsrisiko, Abbau durch Aufbau von Vertrauen in der Partnerschaft.

                  Hoher Implementierungs- und Koordinationsaufwand.

                  Hohe Flexibilität auf beiden Seiten wichtig!

                  Lieferanfragen müssen sehr genau sein.

                  Durchgängig Nullfehlerqualität ist wichtig!! (z.B. bei Fließbandarbeit)

Reduzierung der allgemeinen Durchlaufzeit.

Effekte in der Kostenreduzierung

Maßnahmen müssen angepasst werden, UN-interne und –externe Materialflüsse müssen besser geplant werden.

Systematisierung der Sourcing-Konzepte
( Sourcing-Würfel nach Corsten
 Ansatz von Krokowski ( Unterscheidung nach Regionen, Teilen, Lieferanten… (mal informieren)

Ansatz von Engelhard und Freiling (…)
( Sourcing-ToolBox (Ansatz von Arnold)
Supplied-Chain-Management:
Ganzheitliche Planung/Kontrolle/Steuerung..
Wertkettenumfassende Optimierung

Koordiniert alle Aktivitäten von der Rohstoffbeschaffung, bis zum Verkauf eines Produktes an den Endkunden und integriert diese in einen nahtlosen Prozess, wobei Abteilungen in einem UN ebenso eingeschlossen werden wie externe Partner.

4 verschiedene Kompetenzen zur Koordination
1. Veränderungskompetenz ( Wichtig für Übergang zu neuen Strukturen, Koordination von Widerständen und Kompressionen. 

2. Vernetzungskompetens ( steht für Beziehungsmanagement der Netzwerkbeziehungen, 

3. Infrastrukturkompetenz ( Aktivitäten, die das Zustandekommen, die Aufrechterhaltung und die Funktionsfähigkeit die optimierenden Wertschöpfungsnetzwerke ermöglichen. IT-Standards etc.

4. Segmentierungskompetenz ( Zweck der optimalen Spezifikation der Knoten
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